N 5317. Sonnabend, 20. Februar. (Abend-⸗ Ausgabe.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
orgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


Poft⸗Anſtalten angenommen. 


Dau 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Goldberg, 19. Febr. Bei der Erſatzwahl zum nordd. 
Reichstage im Wahlkr. Liegnitz Goldberg (für Aßmann), iſt 
Staats miniſter a. D. v. Elsner 92555 mit 7885 St. ge⸗ 
wählt. Der lib. Stadtrath Prager erhielt 6977 St. (W. T.) 

Wien, 19. Febr. Der Budgetausſchuß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes hat die Reſolution, renitenten Mitgliedern des 
Clerus ihre perſönlichen Einkünfte theilweiſe oder ganz zu 
entziehen, verworfen, weil die Regierung Geſetzes vorlagen, 
welche die Beſeitigung jener Renitenz bezwecken, zugeſichert 
hat. Die Reſolution, die Einkünfte des Biſchofs von Linz 
auf die normalmäßige Dotation zu beſchränken, wurde auge⸗ 
nommen, nachdem der Unterrichtsminiſter erklärt hatte, daß 
die darauf bezüglichen Schritte bereits eingeleitet ſeien. (W T.) 

Parie, 19. Febr. Die Conferenz bat ihren Präſio en ⸗ 
ten beauftragt, ſich mit der Türkei und Griechenland in Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, um den Tag der Rückkehr der beiderſei⸗ 
tigen Geſandtſchaften feſtzuſtellen. — Die „France“ meldet, 
daß der König Ferdinand von Portugal es abgelehnt habe, 
— als Candidat für den ſpaniſchen Thron aufſtellen zu 

ſſen N. T.) 


Brüffel, 19. Febr. „Independance“ dementirt die 
Nachricht franzöſiſcher Blätter, daß die Reiſe des Kriegsmi⸗ 
niſters nach Frankreich einen politiſchen Zweck habe; dieſelbe 
ſei vielmehr nur durch Geſundheitsrückſichten veranlaßt. Der 
Miniſter ſei auf einen Landſitz bei Paris gereiſt. (W. T.) 

St. Petersburg, 19. Febr. Der ruſſiſchen Telegra- 
phenagentur wird aus Tauris vom 17. d. folgendes gemeldet: 
Der Schah von Perſien reiſt gegen Ende März nach Schiras. 
Die Türken beabſichtigen die ſtreitige Grenzfrage bis zur 
Beendigung der diplomatiſchen Unterhandlungen iu statu quo 
zu laſſen; ſie werden es aber verhindern, daß die Perſer auf 
dem beſtrittenen Gebiete Fortificationen anlegen. (N. T.) 


LEN EN a ira a SLR a Wesen ul Sr NOBIE, 
3 Berlin, 19. Febr. [Die Gerüchte über Miniſter⸗ 
Veränderungen.] Das wahrſcheinlich auch Ihnen zugelom- 
mene Gerücht von dem ſchon entſchiedenen Rücktritt des 
Grafen Eulenburg iſt ein verfrühtes. Sollte es ſich ſpäter 
bewahrheiten, ſo wäre es allerdings nicht unwahrſcheinlich, 
daß Herr v. Möller ihn erſetzen wird. Dagegen iſt es ent⸗ 
ſchieden falſch, daß, wie man ebenfalls hier behauptet, Herr 
v. Forckenbeck zum Nachfolger v. Möllers in Kaſſel der 
ſignirt iſt. Herr v. Forckenbeck wird in den unmittelbaren 
Staatsdienſt ſicherlich nicht anders als unter der Bedingung 
eines vollſtändigen Syſtemwechſels, alſo auch eines ſcharf 
ausgeſprochenen Bruches mit den Mühler'ſchen Tendenzen, 
= in den unmittelbaren Staatsdienſt übertreten. Findet aber 
ein folder, übrigens noch in ziemlich weiter Ferne ſtehende, 
Mechiel ſtatt, ſo iſt nicht K . n a en, 
das man dem fetzit Fräſider 2 25 be würd 
anbieten wird. Herrn v. Forckenbeck's Aufgabe würde vor 
ausfihtlih eine dere ſein, nämlich die, dem Preußiſchen 
Staate die ſeiner Natur allein angemeſſene und darum allein 
ſichere Grundlage einer wohl organifirten Selbſtverwaltung 


zu ſchaffen. 5 
1 „ 19. Febr. Parlamentariſche Nach ⸗ 
. — he Berathung des Geſetzes, 
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georbnetenhaufes | fort, 
um feinen Günſtling vor Wechſelhaft ꝛc. zu ſchützen. Ein 
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wollen und beantragt die Annahme der Regierungsvorlage. 
Abg. Waldeck will unter allen Umſtänden den ſchriftlichen | 
Vertrag und die Einreichung deſſelben beim Hypothekenrichter 
aufrecht erhalten wiſſen. Abg. Kugler: Der Schutz, den der 
Bauer genießen ſoll gegen etwaigen Betrug, iſt gar nicht 
nöthig. Der Bauer weiß ſich ſelbſt zu ſchützen und iſt ſehr 
vorſichtig. Der Gedanke iſt geſund, daß der Staat, 
der das öffentliche Grundbuch führe, auch den als 


Eigenthümer ſchütze, der vom eingetragenen Eigen. 
thümer im uten Glauben auf die Richtigkeit 
des ppothekenbuchs das Eigenthum erworben hat. 


Der Regierungs⸗Commiſſar meint, daß die durch die Amen⸗ 
dements angeſtrebte Fortdauer der Bevormundung nicht mehr 
nothwendig ſei. Das Bedürfniß einer Aenderung ſei ohne 
Zweifel und unbeſtritten in den neuen Provinzen. Bon einer 
zu gewinnenden Rechts einheit könne daher keine Rede ſein, 
wenn der Entwurf für die alten Provinzen abgelehnt wird. 
Bei der Abstimmung werden alle Amendements abgelehnt. — 
Die Juſtiz⸗Commiſſton ſtellte die Berathung des Expropria⸗ 
tionsgeſetzes ein, nachdem fie die Ueberzeugung gewonnen 
hatte, daß der Entwurf doch nicht mehr im Plenum zur Be⸗ 
rathung kommen könnte. a 

20. Dem Vernehmen nach ſoll aus n der 
letzten Budget⸗Berathung im Miniſterium der geiſt 5 75 
Angelegenheiten ein Geſetzentwurf vorbereitet werden, um die 
Competenz⸗ und Grenzverhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche 
im Ganzen und Großen zu reguliren. 

5 5 7 Entwurf der neuen Gewerbeordnung! 
für den Nordd. Bund iſt auf die Preßgewerbe ausgedehnt. 
Die Coneeſſionspflicht für die Preßgewerbe iſt nicht darin 
anfgenommen, ebenſo unterliegt der Hau irhandel mit ruck · 
ſchriften nur den Beſtimmungen, welche im Allgemeinen für 
den Hauſirhandel gelten Die Beſtimmungen des preußiſchen 
Preßgeſetzes wegen Ausbictens und Anſchlags von Druckſachen 
und Zeitſchriften ſind aufrechterhalten. Es ſind ferner in 
dem Entwurfe ee aufgenommen, betreffend die 
Aufhebung reſp. Ablöſung der ausſchließlichen Gewerbe⸗ 
berechtigungen, der Zwangs- und Bannrechte, ſowie der. Be⸗ 
rechtigung zur Conceſſionsertheilung. Dieſe Beſtimmungen 
ſchließen ſich im Weſentlichen den Grundſätzen an, welche für 
i preuß. Provinzen in dem im vorigen Jahre er⸗ 


die neuen 
laſſenen Geſetze, betreffend die Aufhebung und Ablöſung dieſer 
Rechte, feſtgeſtellt worden find. — In Betreff der Schank⸗ 
gewerbe und des Kleinhandels mit Branntwein und 
Spiritus iſt die nur einjährige Conceſſionirung aufgegeben; 
dieſe Gewerbe find unter die Conceſſionsentziehung im Ver⸗ 


ever. [König Georg] fährt von Hieging aus 

5 für den Regierungsrat Meding Schulden 90 bezahlen, 
ieſiger Kaufmann, der eine erhebliche Forderung an den in 
aris wohnenden Preß⸗Agenten des Königs Georg hatte, 
nahm die Hilfe der norddeutſchen Geſandtſchaft auf Grund 
eines vollſtreckbaren Urtheils in Anſpruch und zwar mit dem 
Erfolge, daß er in dieſen Tagen ſeine Forderung mit Zinſen 
und Koſten erhielt. Dieſe Gelder kamen direct er — 5 


3 Vorträge von Carl Vogt. II. 


Wenn auch die Funde thieriſcher und menſchlicher Ueber⸗ 
reſte und Werkzeuge in gleichzeitig entſtandenen Erdbildungen 
auf das relative Alter und das Zuſammenleben jener Thiere 
und Menſchen ſchließen laſſen, ſo wäre es doch voreilig und 
ungenau, auf einzelne ſolcher Funde beſtimmte Beweiſe und 
Schlußfolgerungen aufzubauen. Leicht kann ein Knochen oder 
ein Stein in weiche Maſſen tief eingeſunken, leicht durch 
irgend eine elementare Gewalt an den Ort geſchleudert fein, 
wo ſpätere Forſchungen ihn angetroffen haben. Wenn aber, 
wie z. B. in dem durch die Gletſcherbewegungen der Eiszeit 
zermalmten Gletſcherlehm der Gegend von Horne in Eng⸗ 
land Maſſen urweltlicher Thierreſte vorkommen, wenn 
ähnliche Auffindungen in gleichzeitigen Erdbildungen anderer 
Gegenden hinzukommen, fo hat man ein Recht zu ſchließen, 
daß dieſe Thiere zu den Zeiten der Eisperiode gelebt haben. 


Aehnliche Schlüſſe führen zu Aufklärungen über 
die Urgeſchichte der Menſchen in jener früheſten 
Zeit, die wir mit einem kurzen ort als Stein⸗ 

Lange Jahrtauſende, ehe dem Men⸗ 


Metalle bekannt war, hat er 
iſtirt und ſich als einziger Werkzeuge und Waffen zuge⸗ 
. Steine bedient. Hierfür finden wir einen, wenn 
dennoch ſichern Beweis darin, daß u. A. 
Prof. Duprat bei der Durchforſchung von ca. 200 Höhlen 
anze Wagenladungen von Steingeräthen, von durch ſie ge⸗ 
paltenen Röbrknochen gefunden hat, ohne auch nur die aller⸗ 
eringfte Spur von Metall anzutreffen. Die ausgedehnte 
fahlbaute von Robenhaufen, * 84% „ Kah. 
aus halt, der Be . 
ge findet dort =. en 
Nahrungsmitteln, Hausgeräth, ſogar die erſten Anfange einer 
Gewerbolhätigkel, Voergeic . jedoch nach irgend 
ei etallenen Gegenſtand geſucht. 
wer ele Sahrtaufenbe aber die Bewohner jener wiederholt 
abgebrannten Stätten ihre Geräthe nur durch das Abſchlagen 
eines Stückes Kieſelſtein durch den andern geformt, bis ſie 
darauf kamen, das rohe Werkzeug durch Schleifen zu ver⸗ 
vollkommnen. Spuren von Feuer führen zunächſt auf das 
Vorhandenſein menſchlicher Einrichtungen, denn wo Feuer 
mit der Intention es zu benutzen ſich findet, da müſſen auch 
Menſchen lebeu, denn ſie allein kennen deſſen Anwendung. 
Das Feſthalten am Alten, die Langſamkeit der Entwickelung 
laſſen ſchließen, daß die Steinzeit nach vielen Jahrtauſenden 
zu berechnen iſt, denn wir wiſſen alle, daß man weit ſchneller 


Re bezeichnen. 
chen der Gebrauch der 


auch nur negativen, 


rung feiner Bewohner, man 


eine ſtaatliche Umwälzung vollbringen, als den Bauer zur 
Aenderung ſeiner Feuerungsart bewegen kann. Man muß 
die Steinzeit in mehrere, wenn auch nicht ſtreng zu ſondernde 
erioden theilen, in deren erſterer der Menſch im 
Kampf mit den wilden Thieren feiner Umgebung lebte, wäh. 
rend der zweiten zog er nomadiſtrend umher, in der dritten 
gewann er feſte Wohnſttze, Se dem Erdboden Nutzung 
ab, gewohnte einzelne Thiere an ſeine Wohnſtätten. Wenn 
wir nun auch in den maſſenhaften Funden roh bearbeiteter 
Kieſel vollgiltige Beweiſe für die Exiſtenz der Steinzeit ha⸗ 
ben, fo würde es zu falſchen Schlüſſen führen, wollte man 
überall aus dem Auffinden von Steingeräth Gleiches folgern. 
Der Stein galt noch in ſpäterer Zeit als der reinere, ummite 
telbar der Natur entnommene Stoff, gegenüber dem von 
menſchlicher Kunſt zubereiteten Metalle, deshalb wurden hei ⸗ 
lige Gebräuche bei Juden und Meritanern mit Steinmeſſern 
vollzogen, deshalb gab man Verſtorbenen Steingeräth mit 
in's Grab. Hier alſo entſtammen gemachte Funde nachweis⸗ 
lich einer weit jüngeren Pertode. a 
Unſere Forſchungen nach dem Menſchengeſchlechte reichen 

bis auf die Schwemmzeit zurück, auf jene Periede, in der 
das infulare Europa ſich zu feiner hentigen Geſtalt ſormte, 
als das Meer aus den Buchten des Rheins und der Rhone 
zurück trat, die Vulkane der Eifel und Anvergue erſtarben, 
weil jede vullagiſche Thätigkeit nur durch eine nahe Verbin⸗ 
dung mit Meerwaſſer möglich iſt, und Pflanzen und Thiere, 
ch der Diluvialzeit größtentheils dieſelben 

e un leg Wh 
i ierwelt enthält nur unbedentende Kefte jener 
Neale ven Der und Arten, die zu jener Zeit dieſe Gegen⸗ 


Pflanzenfreſſern des heutigen Mittelafrika, mit Leoparden, 


Löwen, Tigern 
und Lemming des Nordens, S 


theils durch Auswanderung, 
die i 
ogen Löwe, Tiger, ( 
ee Thierarten eben 

n zu N 
anne bes Eich Be der Auerochs, die jetzt beide kaum an der 
Oſtſee zu finden 
Küchenlieferungen 


Amendements, die das alte Legalitätsprincip conſerviren 


Frauſtadt, 15. Februar. [Suspendirung.] Seit 
voriger Woche iſt die vorläufige Suspendirung des Ober⸗ 
et Dr. Merſchmann an der vieſigen Königl. Realſchule 
erfolgt, auf Grund einer vielſeitigen höheren Ortes ange⸗ 
brachten Beſchwerde, in Folge deren, ſelbſt im günſtigſten 
Ausfalle der Unterſuchung, ein ferneres Verbleiben am hie⸗ 
igen Orte unmöglich erſcheint. (Poſ. Z.) 
Hamburg, 18. Ban [Deutſcher Nautiſcher Verein.] 
ie erſte General⸗Verſammlung wurde heute Vormittag vom Vor⸗ 
ſizenden, Conſul Laeiß, eröffnet. Der Verein umfaßt gegenwärtig 
die Zweigvereine: Hamburg, Lübeck, Stettin, Bremerhaven, Barth, 
Elsfleth, Memel, Vegeſack, Wuſtrow, Colbergermünde, Danzig, 
Bremen, Stolpmünde. Vertreten waren davon die Vereine in 
Stettin, Memel, Danzig, Emden, Lübeck, Wuſtrow, Barth, Bre⸗ 
merhaven, Vegeſack, Bremen, Elsfleth und Hamburg; alſo zwölf 
Vereine durch 19 Stimmen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde von Conſul Beuermann befürwortet, zuerſt eine Abſtim⸗ 
mung darüber herbeizuführen, welcher Ort für das nächſte Jahr 
als Sitz des Vorſtandes in Ausſicht zu nehmen ſei. 
Conſul Lund ſchlägt Bremen vor. Von anderer Seite wird 
proponirt, den Sitz in Hamburg zu laſſen. Die Abſtimmung 
ergiebt 11 Stimmen für a für Bremen, ſo daß Hame 
burg Vorort bleibt. — In Bezug auf die Mitglieder des 
Vorſtandes wird beſchloſſen, daß Hamburg, Bremen und 
Stettin zuſammen zehn Perſonen vorſchlagen ſollen, aus denen 
die Delegirten fünf wählen werden. Vorgeſchlagen wurden von 
Hamburg: Die Herren Conſul Laeiß, Aug. Behn, Capt. Thau⸗ 
low und Herr v. Freeden, alle in Hamburg; von Stettin Capt. 
Wagner in Danzig, Conſul Beuermann in Bremerhaven, Dis⸗ 
acheur Tecklenborg in Bremen; von Bremen Dr. Breuſing, F. 
eck, Rheder, H. Biſchoff, Rheder, alle drei in Bremen. Gewählt 
wurden die Herren Tecklenborg mit 19, v. Freeden, Beuermann 
Wagner mit e 14, Dr. Breufing mit 11 Stimmen, fo da 
Bremen für das nächſte Vereinsjahr Bureguort iſt. (H. B.⸗H.) 
Leipzig, 19. Febr. [Die freiſinnig deutſche 
Partei] veröffentlicht in der „D. Allg. Zig.“ eine Anſprache 
an die Wähler zum Landtage, deren erſter Punkt lautet: 
Aufrichtiges Bundesverhältniß, Uebertragung der diplomati⸗ 
ſchen Vertretung, der Miniſterien der auswärtigen Angele- 
genheiten und des Krieges auf den Bund. Weiter wird ge⸗ 
fordert: Reformen der Verfaſſung und Verwaltung, Ver⸗ 
beſſerung des Schulweſens, Abſchaffung des Kirchenpatronate, 
Erleichterung der Abgaben von Lebensmitteln. Die Anſprache 
trägt 107 Unterſchriften, darunter zahlreiche frühere Kammer⸗ 
mitglieder der liberalen Partei, namentlich Rewitzer, Siegel, 
Biedermann, Pornitz, Stauß, Hecker, Schnoor, Wolter, Leh⸗ 
mann, Iſrael, Oſtwalt, Bering u. A. 
Oeſterreich. Wien, 19. Febr. [Im Abgeordne⸗ 
3 wurde von der Regierung ein Staatsvertrag mit 
Preußen, betreffend die Regulirung der Aich e 


Grenze eingebracht. N ) sr 
Aus Weſtgalizien, 17. Februar, [Holzexport. 
FA Tarnow⸗Sandomirz.] Je näher wir dem 


rühlinge rücken, deſto lebhafter beginnt es in unſeren Han⸗ 
dels⸗ und Geſſhäftskreiſen zu werden. Unſere billigſte Han⸗ 
delsverbindung mit Preußen, die Weichſel, iſt uns während 
der Winterszeit verſchloſſen und ſo benutzen nun unſere Ex⸗ 
porteure, Kaufleute und Landwirthe jene Stagnation, um für 
den Frühling neue Geſchäfte anzuknüpfen, die ſofort nach 
Beginn der Weichſelſchifffahrt abgeſchloſſen werden ſollen. 
Was ich Ihnen in meinen früheren Briefen bezüglich des 
CCC TEE EIER V 


Cäſars und Siegfrieds im hercyniſchen Walde und in der 
Gegend von Worms berichten. Viele Thierarten ſind aber 
gänzlich ausgeſtorben, vielleicht weil ihnen die Eisriegel der 
Alpen und Pyrenäen den Rückzug nach dem beißen Afrika 
noch verſperrten, als das Inſelelima Europas ſich zu ändern 
begann. Es lebte damals eine große Katze, dem Tiger und 
Löwen verwandt, in Höhlen, öfter noch kam die Höhlenhyäne 
vor, größer und ſtärker als die jetzt bekannten Hyänen, die 
einſam in Höhlen hauſte, ihren Raub dort hinſchleppte und 
verzehrte. Man hat Ueberreſte von ihr gefunden, aus denen 
fich auf alle ihre Lebensverrichtungen ſchließen läßt, vie Fels⸗ 
kante ſogar, an der die Beſtie eintretend ſich zu reiben pflegte, 
trägt noch Spuren der hiebei zurückgelaſſenen Haare. 

Um ſolche unterirdiſche Lagerplätze kämpfte die Höhlen⸗ 
hyäne mit dem Höhlenbären, einer ebenfalls ausgeſtorbenen 
Raubthierart von der Größe eines mächtigen Stiers. Ver⸗ 
gleichen wir die vorgefundenen Schädel mit denen der größ 
ten heute lebenden Bären, ſo ergeben ſich, auch abgeſehen 
von ihrer Größe, höchſt weſentliche Uaterſchiede. Das Profil 
des modernen Bärenſchädels verläuft in einer beinahe geraden 
Linie und zeigt nur eine faft unmerkliche Anſchwellung über 
der Augenhöhle, während in dem Profil des Höblenbären ſich 
dort eine hohe Wulſt erhebt, die ſchroff zum Naſenbein ab⸗ 
fällt. Dieſe Wulſt iſt ſtets ein Zeichen der Wildheit, wildere, 
raubgierigere Thiere haben ſie in höherem Grade als andere; 
an Menſchen niederer, roherer Bildung findet ſie ſich und 
ſelbſt den Mann zeichnet ihr ſtärkeres Hervortreten vor dem 
zarteren Weibe aus. Ferner läuft längs der Schädelhöhe 
ein ſtarker Knochenkamm. Hiefür iſt folgendes der Grund. 
Die Verbindungsmuskeln des Unterkiefers wurzeln in bogen⸗ 
föͤrmiger Ausbreitung in der Gegend der Schläfe, wie jeder, 
der die Hand dorthin legt, bei ſtarkem Zuſammenbeißen ſelbſt 
fühlen lann. Je ſtärker nun der Unterkiefer entwickelt iſt, 
je gewaltigere Anſtrengungen ihm zugemuthet werden, deſto 
kräftiger müſſen jene Muskeln ſein, deſto weiter ſich ausbrei⸗ 
ten, ſo daß ſie bei raubgierigen Fleiſchfreſſern über die ganze 
Schädelſeite anwachſen. Wo aber ſelbſt dieſe nicht ausreicht 
bildet ſich der Knochenkamm, um der Muskelmaſſe zum An⸗ 
ſatz zu dienen. So läßt 105 aus ſolchen Bildungen auf die 
Wildheit, Naubgier und Gefräßigkeit des Thieres ſchließen 
So wild und gierig wie dieſe untergegangenen Fleiſch⸗ 
freſſer, jo maſſenhaft und riefig waren jene Thiere, die ihnen 
zur Nahrung dienten, das Mammuth und das Knochennas⸗ 
born. Das 8 ein urweltlicher Elephant, hatte ungeheure 
Dimenfionen, eine Kiefern füllte eine zuſammengewachſene 
Zahnreihe, bei der man nur an der Fläche die Schmelzleiſten 


Aufſchwungs unſeres Holzhandels nach den preußiſchen Plätzen 
an der Weichſel geſchrieben, ſcheint in Erfüllung gehen zu 
wollen. Wenigſtens hören wir aus dem Tarnower⸗ und 
Rzeszowerkreiſe, daß dort mehrere Domainenbeſitzer und Capi⸗ 
taliſten zu einer Geſellſchaft zuſammengetreten, welche den Bau⸗ 
holzexport auf der Weichſel im großen Mafftabe zu betreiben ge⸗ 
denkt. An der Spitze des Unternehmens ſteht der Domänenbeſitzer 
Felix Dolanski, welcher unlängſt den großen Gütercomplex 
um Baranow an der Weichſel für die Summe von 545,000 
Gulden gekauft. In Baranow liegt bereits eine ſehr anſehn⸗ 
liche Ouantität Exporthölzer zur Verflößung bereit, welche 
Mitte März beginnen dürfte. Auch Graf Hompeſch, Beſitzer der 
Domäne Radlow am Dunajec gelegen, — hat jener Geſellſchaft 
ſich angeſchloſſen, und wird gleichfalls eine beträchtliche Par⸗ 
tie Bauholz aus ſeinen Forſten ausführen. Das bedeutende 
Capital dieſer Geſellſchaft, ſowie der directe Bezug der 
Waare, erlauben ihr viel billiger zu verkaufen, als beiſpiele⸗ 
weiſe den Geſchäftsleuten, welche das Holz oftmals aus zwei⸗ 
ter — ja dritter Hand beziehen, und auch bezüglich der Qualität 
der Waare ihre Kunden oft nicht zufrieden ſtellen. 
Aus dieſem Grunde hat der Zuſammentritt jener Geſellſchaft 
im Tarnower und Rzeszower Kreiſe unter den kleineren Ge— 
ſchäftsleuten an der Weichſel ſowie am untern San große 
Concurrenzbeſorgniß erregt. — In unſern Handels- und volks⸗ 
wirthſchaſtlichen Kreiſen wird gegenwärtig ſehr lebhaft für 
das baldige Zuſtandekommen des Bahnprofects Tarnow⸗ 
Sandomirz agitirt. Es bedarf wohl kaum einer weitern 
Erläuterung und ein Blick auf die Karte genügt, um zu be⸗ 
greifen, daß jene Bahn dem Handel auf der Weichſel ganz 
neue Bezugsquellen erſchließen würde, die der Entfernung 
und der hiermit verbundenen theuren Fracht wegen, bisher 
nicht ausgenutzt werden konnten. Selbſtverſtändlich würde 


heblich größern Umfang annehmen. 

— [Der Gemeinde vorſtand von Horzowitz] be⸗ 
ſchäftigt ſich eben mit einer Eingabe an den Ex⸗Kurfürſten 
von Heſſen, für ſeine Beamten und Diener Wohnungen zu 
bauen, da bereits ſchon jetzt keine Wohnung mehr zu haben 
3 iſt, und die Miethzinſe derart in die Höhe geſchraubt ſind, 

daß fie alle Verhältniſſe überſteigen. (N. fr. Pr.) 

5 Schweiz. [Aus Lugano] meldet man, daß die Ge⸗ 
neſung Mazzini's mit raſchen Schritten vorwärts geht. Das 
Zimmer verlaſſe er zwar noch immer nicht, ſedoch könne er 
den größten Theil des Tages außer dem Bette zubringen. 

Schweden. Stockholm, 13. Febr. [Noth.] Aus 
vielen Provinzen kommen die ſchrecklichſten Nachrichten über 
gänzlichen Nahrungsmangel; die Noth iſt groß überall im 

anzen Reiche. Das Verbrechen geht Hand in Hand mit dem 
nglüd. „Ich will lieber ſtehlen als verhungern!“ ſo lauten 
die Klagen der Armen und die Unſicherheit iſt ſo groß, daß 
faſt in jedem Hauſe Wache gehalten werden muß. 

England. Arbeiterwohnungen.] Als eine zur großen 
Arbeiterfrage gehörige, bedeutungsvolle und erfreuliche That⸗ 
ſache ſei hier mitgetheilt, daß die durch Sir Sidney Water⸗ 
low gegründete Aetiengeſellſchaft zur Errichtung zweckmäßiger 
und wohlfeiler Arbeiterwohnungen ihren Actionären bereits 
eine Dividende von 5% zahlt und deren 7 zahlen könnte, 
wenn ſie den Reſt nicht zur Erweiterung ihres Unternehmens 
verwenden wollte. — Wohlgemerkt, es handelt ſich hier nicht 


geſchenkt. Schon ſind nach demſelben Plane ſeachs andere Ac⸗ 
iengeſellſchaften entſtanden, und bis zur Stunde dürften 
000 bis 60,000 engliſche Arbeiter im Beſitze guter, mo⸗ 
eingerichteter, geſunder und wohlfeiler Wohnungen fein. 
iſt gewiß ein ä Schritt nach vorwärts. 
Frankreich. Paris, 19. Febr. [Geſetzgebender 
örper. Die belgiſche Frage.] Die Interpellation 

agezy's betreffend die Umgeſtaltung des Pariſer Octrois, 
und die Interpellation Maurice Richards betreffend die 
Kirchhofsfrage, ſind von neun Bureaux zugelaſſen. Die In⸗ 
terpellationen werden nach der Discuſſion des Vertrages der 
Stadt Paris mit dem Credit foncier zur Verhandlung kommen. 
— Die „France“ ſpricht ſich in Betreff der belgiſchen Eiſen⸗ 

bahnangelegenheit folgendermaßen aus: Eine belgiſche Frage 


eine andeutende Sonderung der einzelnen Zähne wahrneh⸗ 
men konnte. Das Knochennashorn trug zwei Hörner, 
ein kleineres in der Augengegend, ein ſechs Fuß 
langes auf dem knöchernen Naſenbein wurzelnd. 
Beide Thiere unterſcheiden ſich von den heutigen Arten 
bdiurch vollſtändige dichte wollige Behaarung und lange 
Mähnen, ſie waren verbreitet von den Alpen bis zum 
nördlichſten Rußland, haben alſo auch im kalten Klima leben 
lönnen. In Cannſtadt bei Stuttgart hauſten ſie maſſenweis, 
5 in den Sümpfen der dortigen warmen Quellen ſuhlten fie 
5 ch in großen Heerden, u. A. fand man dort einen Block von 
feſt in einander gewirrten Rieſenzähnen. Am belehrendſten 
waren die ſibiriſchen Funde. Während bei uns nur Knochen 
5 und Zähne erhalten bleiben konnten, liegen in dem dort bis 
tief in die Erde hinein gefrorenen Schwemmlande ganze voll⸗ 
ſtändig erhaltene Körper mit Haut und Haaren, Fleiſch und 
allen Einzelnheiten, von denen man im Lenathale bereits viele 
aufgefunden und zu Studien verwerthet hat. 

Alle Rieſen⸗ und Drachenſagen find durch Auffindung 
von Körpertheilen folder ausgeſtorbenen Thiere entſtanden. 
In der Mailänder Brera zeigte man eine Rippe unſeres 
Urahnen Teutobog, die Cuvier als einen Mammuthknochen 
erkannte, jede ruſſiſche Dorfkirche beſitzt einen Knochen des 
heiligen Sergius oder eines ähnlichen Patrons von derſelben 
Abſtammung, in Dortmund verehrt man als Reliquie des h. 
Reinhold einen Wallfiſchwirbel, in Nürnberg zeigte man als 
wunderbare Seltenheit ein Schächtelchen mit den Zähnen 
eines bei Freiſing erlegten Rieſen, die nichts anderes als 
Nashornzähne waren. Aehnlich verhält es ſich mit den Ge⸗ 
52 ſchichten der Drachen, die alle den ſtereotypen Appetit nach 
Jungfrauen haben. In einer Höhle bei Klogenfurt waren die 
Ueberreſte eines ſolchen Drachen, der täglich eine Jungfrau 
f beanſpruchte, gefunden und daraus hatte man ein Abbild des 
Ulngethüms conſtruirt, mit einem gewaltigen Schnabel an 
95 der Naſe Diefe Reſte ſtammten von einem Knochennashorn, 
deeſſen Hörnern man hier wenigſtens eine richtigere Anwen: 
j dung gegeben hatte als ein Vertreter der Wiſſenſchaft, Prof. 
Schubert in München, der dieſelben als Klauen des fabel⸗ 
haften Vogels Rock bezeichnete. 5 

Solche Thiere bekämpften nun die Menſchen mit rohen 
Steinwaffen, mit Aexten aus plump geſpitztem Kieſel, mit 
* Meſſern aus abgeſchlagenen Steinſplittern geformt. Man 
E bat ſolche Steinwaffen noch gefunden, geſchleudert in den 

Rückgrat eines Wildes, wo ſie ſtecken blieb und mit neuer 
Knochenbildung umwuchs, weil das Thier ſich von der Ver⸗ 
waͤundung erholte. Die Bildung dieſer Menſchen der frühſten 


EM 
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Steinzeit war unvollkommener und niederer als die geringe.‘ 


durch jene Bahn zumal der Holz: und Kornhandel einen er⸗ 


um einen Wohlthätigkeitsverein, den Arbeitern wird nichts 


al 


— 


eriftirt nicht, wenn Belgien freundſchaftliche Geſinnungen 
hegt, ſie exiſtirt jedoch, wenn es mißtrauiſch und feindlich ift: 
Wir werden niemals dulden, daß der preußiſche Einfluß ein 


benachbartes Land zu einem Herde der Intriguen gegen uns 


mache. — Der „Public“ ſagt, daß die gegenwärtige Aufre⸗ 
gung in Frankreich eine Warnung für Belgien als Mittel⸗ 
punkt der europäiſchen Revolutionspertei ſei. 

Italien. Rom, 13. Febr. ae Hoffnungen.] 
Der Uebertritt des Marquis of Bute iſt eine Folge perſön⸗ 
licher Berührungen, in die er mit Dr. Manning kam. In 
der Audienz bemerkte der Papſt, „er hoffe von den Wirkungen 
des allgemeinen Concils maſſenhafte Bekehrungen, beſonders 
in England, überall aber den Sieg der Ordnung und Geſetz⸗ 
lichkeit“. Wer am römiſchen Hofe zum imperialiſtiſchen Lager 
zählt, wittert darin eine verdeckte Bemerkung wider Napo⸗ 
leon III. Der Kaiſer kann das legitime Prinzip als ihm ge⸗ 
fährlich nicht fördern wollen, aber der dermaligen effectiven 
bewaffneten Macht der Legitimiſten, welche gegenwärtig die 
zwei Regimenter Zuaven in päpſtlichem Dienſte bilden, 15 
er ſchon längſt das Gleichgewicht durch die Legion d' Antibes. 
Der Legitimität aber wird hier in dem Beſuche der Königin 
Iſabella, der im Palaſte Farneſe angeſagt iſt, eine neue 
Verſtärkung zugeführt. Die Königin möchte zu Frohnleichnam 
und am Peter⸗Paultage hier ſein und hier bleiben, denn nach 
einer Prophezeiung einer ihr theuren Perſon wird fle nur 
aus Rom wieder auf den Thron gelangen. 

— [Victor Emanuel! fol nach der „Roma“ einer 
Deputation aus Palermo geantwortet haben: „Ich danke 
Ihnen lebhaft für die Gefühle welche Sie mir ausdrücken, 
aber ich bedaure Ihre Einladung nicht annehmen zu können. 
Die Stagtsſorgen rufen mich nach Florenz. Der politiſche 
Horizont iſt durch große Wolken verdunkelt, aber ich glaube, 
daß Italien auch dieſe neue Kriſis überſtehen wird, wie es die 
andern beſtanden hat.“ 

Spanien. [Bortugiefifhe Throncandidatur.] 
Der Name des Königs Ferdinand von Portugal ift in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben worden, ohne daß ſich noch abſehen läßt, 
mit welchem Rechte. Die Gerüchte von einer militairiſchen 
Verſchwörung in Portugal, deren Zweck die Ausrufung des 
iberiſchen Einheitsſtaates unter dem Könige Ferdinand — 
alfo, die Abſetzung des regierenden Königs Ludwig — fein 
ſoll, ſcheinen nur von den Organen Montpenſier's in Umlauf 
geſetzt worden zu ſein, es hat ſich Thatſächliches an ihnen 
bisher nicht gefun zen, als daß Maueranſchläge an einigen 
Straßenecken Liſſabons zu Kundgebungen für die iberiſche 
Union auffordern. Von Ferdinand ſelbſt wird vun behaup⸗ 
tet, daß er mit nichten Wittwer, ſondern mit einer 
Tänzerin verheirathet ſei und von dieſer Kinder habe. Ein 
Gerücht, daß Ferdinand dem Herzoge von Monfpenfier ver⸗ 
ſichert habe, er werde die Krone ablehnen, gehört wahrſchein⸗ 
lich gleichfalls zu den abſichtlichen Erfindungen. Viele Ab⸗ 
geordnete ſollen die Bildung eines neuen Miniſteriums wün⸗ 
ſchen, mit welcher Aufgabe Serrano, Prim und Topete zu be⸗ 
trauen wären. 

Amerika. Washington, 18. Febr. [Der Ausſchuß 
des Senats für auswärtige Angelegenheiten] hat 
beſchloſſen, die Verwerfung des i zu 

T.) 


empfehlen. 


Danzig, den 20. Februar. 


* [Die Berlin» Stettiner an der Dag Bieden 
welche bisher von dem Magiſtrat der ee 


koſtenfreie Ueberweiſung der zu den Dienſtländereien ihrer 
ubahnwärter erforderlichen Parzellen, jo weit fie auf 


tiſchem Grunde liegen, beanſpruchte, hat dieſe Forderung 
nunmehr fallen laſſen und beantragt nur freie Ueberlaſſung 
der zu den Bau 
Landflächen. a i 
* [Beftätigung.] Die Wiederwahl des Stadtbauraths 
Hrn. Licht auf eine fernerweite 12lährige Amtsdauer iſt von 
der K. Regierung beſtätigt worden. 
* 1 Reſtauration des Hauptaltars in der Ober⸗ 
u irche zu St. Marien], nach dem bekannten von Hrn. 
rchitect Wendler in Berlin gefertigten Modell, zu deſſen Aus⸗ 
. hp ccc c c Acc TAT TIESTHL TRETEN 
der heut lebenden Menſchenarten. Die aufgefundenen Schä⸗ 
del in der Neanderhöhle, bei Engis und Cannſtadt und an 
andern Orten, geben, ſoweit ſie nicht durch Tropfſtein⸗ 
umhüllungen unbrauchbar geworden ſind, darüber ſichern 
Aufſchluß. Die geſammten menſchlichen Schädelbil⸗ 
dungen zerfallen in Langſchävel und Breitſchädel, für 
erſtere iſt Afrika, für letztere Aſien die Centralſtätte. 
Die niederen Menſchenracen haben ſämmtlich Langſchädel, doch 
ſchließt dieſer eine höhere Entwickelung nicht aus, da unſere 
ariſchen Vorfahren auch Langſchädel beſaßen. Die Menſchen 
der erſten Steinzeit haben ebenfalls Langſchädel, eine Stirn 
fehlt ihnen faſt gänzlich, der Kopf ſcheint von den Seiten 
zuſammengedrückt und oben abgeplattet. Andere beſtimmende 
Charactere zeigt die Kieferbildung, dieſe tritt wie bei den 
wilden Fleiſchfreſſern weit hervor, ein Kinn, welches 
das Thier niemals beſitzt, fehlt auch ihnen, die untere 
Geſichtspartie mußte ſchnauzenartig hervortreten. Die 
Zahnreihen, die ſich bei uns decken, über ein⸗ 
anderfallen, ſtanden wie bei vielen Thieren und niederen 
Menſchenracen in ſpitzem Winkel zu einander, zwiſchen den 
einzelnen Zähnen fanden ja natürliche Lücken, jo daß die 
obere und untere Zahnreihe wie ſich faltende Hände in ein⸗ 
anderfielen. Aehnliche Charactere finden wir nur bei Thieren 
und ſo war es denn leicht erklärlich, daß, als Dupont den 
aufgefundenen Unterkiefer eines ſolchen Menſchen zur Begut⸗ 
achtung nach Paris brachte, er nicht wußte, ob er denſelben 


mit anderen Thierknochen zu dem Profeſſor der 
Thierlunde, der beſonders die Affengeſchlechter ſtu⸗ 
dirte, oder zu einem berühmten Erforſcher menſch⸗ 


licher Bildungen bringen ſollte. Dieſer letztere ſchickte ihn, 
den Kiefer für einen Affenknochen haltend, zu jenem, der den 
Knochen genau unterſuchte und ihn dann dem Menſchenken⸗ 
ner zurückſandte, weil er allerdings einem menſchlichen Kinn⸗ 
backen angehörte. So haben wir freilich die Sicherheit 
hier Menſchen vor uns zu ſehen, jedoch auf einer ſo niedri⸗ 
gen Stufe der Entwickelung, jo weit entfernt von den ſchö⸗ 
nen Darftellungen von Adam und Eva im Paradieſe, daß fie 
in vielen weſentlichen Characteren von unſerer Körperbildung 
abweicht und ſich der thieriſchen nähert. 


Stadt⸗Theater. 

Wenn Verdi's „Troubadour“ es bis zu drei Vor⸗ 
ſtellungen in einer Saiſon bringt, ſo müſſen höhere Mächte 
dabei ihr Spiel haben, oder, was diesmal daſſelbe ſagen will, 
ein Gaſt. Herr Robinſon, dieſer hier vorzüglich aceredi⸗ 
tirte Künſtler, hat unſerer Stadt wieder einen Beſuch abge» 
ſtattet, der hoffentlich ein nicht zu kurzer ſein wird. 


plätzen für die betr. Wärterhäuſer nöthigen 


führung von den Erben des Kaufmanns Hrn. Kloſe die Summe 
von 10,000 % dem betr. Kirchenvorſtande zur Dispoſition ges 
ſtellt wurde, iſt nunmehr Seitens der K. Regierung bg fl 
nachdem der von Hrn. Wendler . Erläuterungsbericht als 
befriedigend befunden iſt. Die K. Regierung ſetzt voraus, daß 
die . durch die Wiederherſtellung des Hauptaltars in 
keiner Weiſe belaſtet wird und hält es noch für nothwendig, daß über 
den Entwurf das Urtheil eines bewährten Gothikers, etwa des 
Bauraths Voigtel, Dombaumeiſters in Köln, oder des Profeſſors 
Schmidt in Wien, eingeholt werde. Eine Beſtimmung darüber, 
wer die Koſten für dieſes Superarbitrium tragen foll, ſcheint die 
K. Regierung nicht getroffen zu haben. 

* [Traject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn bei za und Nacht, Warlubien⸗Graudenz regelmäßig per 
Schnellfähre, Czerwinsk⸗Marienwerder regelmäßig per Schnellähre, 

* Thorn, 19. Febr. had el der Weihfel] 
+ 6 Fuß. Wind: NW. Wetter: ſchön und warm. — Acht 
Kähne, theils leer, theils mit Cichorienbrocken beladen, treffen von 
Bromberg ſo eben ein. 

Königsberg. Die von dem Vorſteheramte der Kauf⸗ 
mannſchaft beantragte Verlegung der Direction der 
Oſtbahn von Bromberg nach Königsberg iſt vom Hrn. 
Handelsminiſter kurz abgelehnt, aber das Vorſteheramt hat 
feine Hoffaung auf die Nealiſirung dieſes Wunſches keines⸗ 
wegs aufgegeben. 

= Eydtkuhnen, 19. Febr. [Eine Lebensfrage für 
unſern Ort.] Von einigen zwanzig bieſigen Spedideuren it 
ein Antrag an das Abgeordnetenhaus Anfangs dieſes Monats 
abgegangen, in welchem um Wiederaufnahme unſeres Ortes in 
den preußiſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗Guter⸗Verkehr gebeten wird. 
Unſer Ort erbob ſich bekanntlich nach Anlegung des Grenzbahn⸗ 
15 der K. Oſtbahn und nach Anſchluß der ruſſiſchen Bahn von 

irballen nach Petersburg in kaum acht Jahren aus einem 
unbedeutenden Dorfe von 200 Seelen zu einem Ortvon 2000 Ein⸗ 
wohnern. Der Speditionshandel nahm einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung. Der im J. 1864 ins Leben getretene Verband⸗Güter⸗ 
Verkehr mit Rußland, zu dem auch unſer Ort gehörte, that den 
Speditionsgeſchäften keinen Abbruch, vielmehr gewannen dieſelben 
dadurch, daß die Waaren von hier nach den ruſſiſchen Stationen 
ohne die bis dahin übliche Vermittelung der Wirballer Spediteure 
verſendet werden konnten. Das Importgeſchäft nach Rußland 
verblieb unſern Spediteuren allein, während allerdings der ruſſi⸗ 
ſche Export zum Theil dem Verband⸗Güter⸗Verkehr anheimfiel. 
eradezu vernichtend aber wirkte auf unſern Handel der im J. 
1865 von der Oſtbahn⸗Direction angeordnete Ausſchluß unſeres 
Orts aus dem Verband ⸗Güter⸗Verkehr. Außer andern bedeuten⸗ 
den Nachtheilen dürfen ſogar ſeit dem 1. v. M. die Tranfit-Güter 
nach Rußland nur von den von der ruſſiſchen Zollverwaltung ans 
eſtellten ſogenannten Artell⸗Arbeitern bearbeitet und müſſen von 
77 Spediteuren vor ihrer Weiterbeförderung nach den nach⸗ 
ſten Verband Stationen Inſterburg, ja Königsberg zurückgeſandt 
werden. Durch dieſe Umſtände und ähnliche von gleichem nach⸗ 
theiligem Einfluß iſt unſerem Orte die Lebensfähigkeit entzogen. 
Das iſt von allen Sachverſtändigen, vor Allem auch vom Aelteſten⸗ 
Collegium der Berliuer aufmannſchaft anerkannt, das aus⸗ 
drücklich betont, RS: Ort für die Zollvereins⸗Induſtriellen 
von unentbehrlicher Wichtigkeit ift und unſer Ausſchluß aus dem 
Verband⸗Güter⸗Verkehr die allgemeinen Handels⸗Intereſſen der⸗ 
felben aufs empfindlichſte ſchädige. Auch die Verwaltungs⸗Be⸗ 
16 * unſeres Bezirks haben unſere gerechte Beſchwerde aner⸗ 
annt. Dennoch iſt derſelben bisher nicht abgeholfen. Unſer Ort 
verarmt immer mehr und ſinkt wieder zu dem Dorfe herab, das 
er war, wenn die berührten Verhältniſſe nicht eine ſchleunige 
Aenderung zum Beſſern erfahren. 


Vermiſchtes. 
8 


— (Eiſenba L] Der am 18. d., Abends, von 
öln erli Magde 


e 
daß d beſchadigt wurden, N 


Contuſionen erhielten. 
[Vor hundert Jahren.] Friedrich der Gro 


in Bezug auf den 1 2 Hähn, Rector der 
Man Mis Cine | 


el se Seine Binder Dahn Saen weil 
wi o Seine er da 1 wei über 
ee pietiſtiſcher Narr A ätte der alte Fritze heut zu 


1 
Tage viele Randbemerkungen zu 2 1 ö 
, Die Proſtitution in Berlin.] In einem über 
lins ſociales Deficit 1 ae Vortrage eines Arztes claſſifi⸗ 
ciren ſich die galanten Damen der Spreeſtadt folgendermaßen: a. 

5 unter ſpecieller ſittenpolizeilicher Controle; d. 10,860 der 


Die Wahl des Grafen Luna, als erſte Gaſtrolle, 
iſt wohl auch keine freiwillige geweſen und nur Um⸗ 
ſtände haben den bereits angekündigten „Zampa' vertagt. 
Herr Robin on würde der letzteren Rolle, das enfant 
cherie feines, vorjährigen Gaſiſpiels, ohne Zweifel 
wieder den Vorzug gegeben haben, nicht minder die Direc⸗ 
tion, welche einen bedeutenderen Kaſſenerfolg erzielt haben 
würde. Auch die Kritik hätte lieber für „Zampa“ geſtimmt 


ſei, daß die F der bereitwilliger für ein Werk fließt, welches 
die Saifon noch nicht gebracht hat. Wir glaubten für diefen 
Winter mit dem „Troubadour“ unſere Pflicht erfüllt zu 
haben, doch — „mit des Geſchickes Mächten“ u. ſ. w. Hr. 
Robinſon wurde von dem Publikum auf das Wärmſte be 
grüßt und ſah ſich für die effectvolle Durchführung der Par⸗ 
tie des Luna vielfach ausgezeichnet. Der Sänger entwickelte 
einen ungeſchwächten Stimmfond und den bekannten Glanz 
feiner Mittel. Konnte ſich ſein dramatiſches Talent auch 


die wir von dem Künſtler kennen, fo benutzte er doch jede 
ihm dargebotene Gelegenheit, der Rolle Bedeutung zu geben 
und ſie über des Niveau bloß herkömmlicher Routine zu deben. 
Der Schwerpunkt der Partie liegt immer in der Arie des 
zweiten Actes. Sie wirkte durch Kraft, Umfang und ſchöne 
Sonorität des Organs und durch den Zug von Wärme, der 
den Vortrag durchwehte, ganz vortrefflich. Nur hätten die 
Tempi von etwas lebhafterem Pulsſchlage ſein können, z. B. 
in der Cantilene: „All' mein Sehnen, all' mein Streben“, 
auch den Tact der letzten Hälfte der Arie würde der heiß⸗ 
blütige Verdi ſicher animirter genommen haben. Nächſtdem 
war die Scene mit Leonore im vierten Act durch Innigkeit 
des Gefühls und durch ſchöne Tongebung eben fo anziehend 
als effectvoll. Fräulein Lehmann ſang die Leonore 
ungleich wärmer als früher, auch wußte ſie mit ihren 
Mitteln bis zum Ende gut haus zuhalten, obgleich 
dieſes Uebermaß von Leidenſchaft in jeder Beziehung 
ſtärkere Regiſter erheiſcht. Die techniſche Ausführung der 
Partie war wieder rühmenswerth. 
alle Sänger ſehr reichlich geſpendet, namentlich ſah ſich neben 
Ker Robinſon und Frl. Lehmann der Manrico des Hrn. 

rnurius in durchaus verdienter Weiſe ausgezeichnet. uch 
Frau Arnurius (Azucena) brachte die dramatiſch intereſſante 
Rolle mit großer Routine zur Geltung. — Hr. e 
wird ſich diesmal hoffentlich nicht auf den früheren Rollen⸗ 
Cyelus beſchränken. Da jetzt zwei Marſchner'ſche Opern 
auf dem Repertoire ſind, ſo liegt der Wunſch nahe, den 
Künſtler ſowohl als „Templer“ wie als „Heiling“ zu hören. M. 


Ver. 


28 
— 


* 


9 


aus mehreren Gründen, unter denen nur der eine angeführt 


nicht fo. herrorragend geltend machen, wie in andern Rollen, 


Der Beifall wurde für 
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19. Februar. Effekten⸗ Societät. 
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19. Febr. (Bon Springmann & Co.) [Baum: 
eee; 
Am iſche 113, fair ollera middling fair Dhol⸗ 

Pose 75 iddling Dhollerah 98, fair Bengal ez, new 


je 1 5 Ar 71 8. Februat⸗ Marz 7 Ru 55 


Bu tier 
Berlin, 18. Februar. (B u. H.⸗Ztg.) [Gebr. G 
Feine und feinſte n Butter 30 39 , Pichler 
und Vorpommerſche 33—36 , Pomnierſche, Neßbrücher und 
S 30 — 34 7%, Preußische, 1 205 — 31, 


ernam 123, Smyrna 10%, Egypt 13 0 nur ca. Schleſiſche 30-33 %, Galtiziſche 29 31 %, Thüringer, Heſ⸗ 
e ir a 1 —.— 2 40 er 518 Ba A 77 au e Do 5 
2 a aare o. ameri anſito je 
lin amerika es ie 0, 515, 2 Ek. billiger. — Pflaumenmuß, türkiſches 7 , 7 2 
I e | Er 
ochenumſatz avon amerilani! augen r 1337 Schiffsliſten. 

Fpealgton 7860, für. rt 4270, für and 32,480, wirt Fe 550 a 27/8, 1 72. 540, 545, 550. Roggen bei Neufahrwaſſer, 19. Februar 1869. Wind W. 
8082, Wo en 57,142, Vorrath 277,530, 19 5 ee matter 980 15 An en „ni, 1 . Hull, Kohlen. 
F ter, 19. deutz. Garne, Notirungen der Pfd. 1314 72. 367, 372. 35 ieferung nichts bahnt Sommerge⸗ a d, Sac, (SD.), Stettin; Weit, 
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? 1644,, 60r ule, für. N 


400, toriä⸗ 
Boe 16000 116 200 800, 88h en. — Vicht in St. 
e, 3306, 15 af er 2 225. N Rothes Der erantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 2 
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Freireligibſeß Gemeinde. 

Mocgen Sonntag, den 21. Febr. Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Herr Prediger Rödner. 
Ger Abend 8t Uhr wurden wir durch die 

Geburt eines muntern Knaben erfreut. 

„Danzig, den 20. Febr. 1869. 
(67) Carl E. Scherf und Frau. 
Die am 19. Februar 115 Uhr Nachts erfolgte 
glückliche Entbindung feiner geliebten Frau 
Marie geb. Meller von einer geſunden Tochter 
beehrt ſich Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen 
Weickhmaun, Pfarrer zu Bohnſach. 


Auction 


auf dem 


J „ 

Gute zu Müggau. 
Montag, den 22. Februar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gute Drüggen, eine Heine 
Meile von Danzig, wegen Aufgabe der Pachtung 
ſämmtliches lebende und todte Inventarium an 

den Meiſtbietenden verkaufen, als: 
12 gute Arbeitspferde und 3 junge Pferde, 
1 Fohlen, 12 ſtarle Zugochſen, Angler Kühe 
und Jungvieh (reines Blut), Zucht⸗Säue, 
worunter 3 engliſche Säue und 1 Eber 
(reines Blut), 120 Mutterſchafe, belegt von 
einem 250 # ſchweren Fleiſchbock, 1 Dreſch⸗ 


und 1 Häckſelmaſchine, 1 engl. Schleppſer 


7 Lupinenernte, Reinigungs⸗ und andere 
aſchinen, ſtarke Arbeitswagen, Pflüge, 
Eggen und verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, 
Sielen, Schafraufen, Milchtonnen, 1 eiſernen 
en, 1 vierfisigen Plan⸗ und I offenen 
Wagen, 1 ruſſiſche Droſchke, ſämmtlich auf 
edern, ꝛc. 5 6359) 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht 
werden. Bekannten Käufern wird ein Zahlungs⸗ 
Termin bewilligt werden, dagegen zahlen unbe⸗ 
kannte Käufer zur Stelle. 
Joh. Jac. Wagner, 
ER Auctions⸗Commiſſarius. 
8 
N 8 boot-Verbindung 
anzig— London. 

Mit dem heutigen Tage beginnen die 
Schraubendampfer „Oliva“, Capt. C. Lietz, und 
„Ida“, Capt. R. Domke, wieder ihre regel- 
mässigen Tourfahrten zwischen Danrig und 
London. Der Dampfer „Oliva“ soll etwa den 
7. März von den Herren Bremer Bennett & 
Bremer in London mit Stückgütern nach hier 
expedirt werden und der Dampfer „Ida“ un- 
gefähr zehn Tage später darauf folgen. 

Danzig, den 20, Februar 1869, 

Th. Rodenacker, 
(7871) 


_Hundegasse 12. en 
Dampfer-Verbindung. 
Neweaſtle on Tyne — Danzig. 
per Dampfer Ben Captain Wright, bier: 

ber circa am 25. dig. Mts. 


Güter- Anmeldungen erbitten 
Thomas Coſſer, Newcaftle on Tyne. 


Storrer & Scott, Danzig. 


— Die Pommerſchz 
Sppotbefeu-Artien-Bauf 


in Cöln, 
Grund⸗Capital 800,000 Thlr., 
giebt 4 Pt. in 4 bis 5 Jahren zum 


ominalwerthe rückzahlbare, ſowie 5 Ct. 
jährlich mit 1 pt amortiſirbare 


Hypotheken- Pfandbriefe 
aus, die einen Zinsertrag von 
über 7 pCt. gewähren un 


ſich bei der Solidität der Hypothekenbank als 
ſichere Capitalanlage empfehlen. (7969) 
Dieſe Hypothekenpfandbriefe verkaufen 
für Rechnung der Pommerſchen Hypo⸗ 
thekenbank die Herren 2 e 
Baum & Liepmann in Danzig, 


Langenmarkt 20, 


woſelbſt Statuten zu haben und jede Auskunft 
ertheilt wird. i 
Meſſinger Apfelſinen und Citronen, in 
1 Kiſten u. dutzendweiſe, empf. billigſt 
Albert Meek, 
(7966) Heiligegeiſtgaſſe 29. 


Damm ⸗Hirſch iſt zu haben 
bei 

Franz Roesch. _ 
Tachaaiz pr. Sack von 125 Bid. 34% 


5 Spr bei (7928) 
Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


Weichſelneunaugen 


in Schockfäfjchen verſendet und empfiehlt 
bi . Albe 


bert Meek. 


vorzüglich ſchön, empfehlen in Yı und ½ Schock⸗ 
ſüßchen, auch ſtückmeiſe, bitligſt i 
Ruhnke & Soſchinski, Breitgaſſe 126. 


zurückge ſetzter Bänder und 
Beſätze 
bis Ende dieſes Monats. 


Neue Auswahl zurückgeſetzter 
Chignonbänder. 


L. J. Goldberg. 


Strobhüte kommen Anfangs März zum 
Ausverkauf. 7870 


1 


— 


angenommen. 


z 
Hiermit erlaube mir anzuzeigen, dass ich Stadtgebiet No. 25 eine 


N 0 
Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
errichtet habe und empfehle: g 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 


Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 
ferner: 
Pappstreifen, Deckleiston, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer zu den billigsten 
Preisen. 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 
bestens ausgeführt. 


Bestellungen werden in der Fabrik, sowie in meinem Comtoir Poggenpfuhl II, 
(7959) Richard Meyer. 


Nach beendeter Inventur empfehle ich 
meine ſümmtlichen 


Frühjahrs⸗ und Winter-Mäntel, 
Coſtüme und Jupons, 


ſowie eine Partie Plaid Shawls zu 
ſehr billigen Preiſen. 


3 — 
1 5 
a 


. Jantzen. 
Preussische Schleswig -Holsteinische Landes- 
Industrie - Lotterie 8 


zum Beſten der Juvaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 
der Jahre 1848 1851 und 1864. 
20.0000 Looſe * 5000 e es 2 Riafen gezogen Re 


Klaſſe 12 — Dt 5 

Preis RM Bm Bo Wa I 1% 1% 

Werth d. Gew; , 2800 4000 4400 6000 7460 7920 25360 
Y Die Gewinne werden bis Berlin franco geliefert. 


In der am 3. März flattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe werden folgende 
Gewinne gezogen. Werth 
e 


Rg 400 * 400 


Summa 
1 Gewinn 1 Mobiliar von Nussholz, beſtehend aus: 
b 1 Divan, 2 Fauteils und 6 Stühlen mit Velourbezug 
1 Sophatiſch, 1 Pfeilerſpiegel mit Marmorconſole 
1 Gewinn 1 Pianoforte ſaufrechtſtehend) von Polisander- 
Ban hierzu 1 Notenſchrank, 1 Tabouret u. 1 Velour⸗ 5 
Vorleger. 
1 Gewinn 1 Mebilter von Mahagoni, beſtehend aus: 
1 Cauſeuſe, 6 Stühlen, 2 Fauteuils mit Ripsbezug, 


280 280 


eee, Mer nee K ee ne 245¼ » 845½ 
1 Gewinn 1 Seeretair von F (Meisterstück) 120 120 
1 Gewinn 2 Lehnsessel mit Bildſchnitzerei und Velourbezug : 80 ͤ 80 
4 Gewinne e MHerren-Ancre-Uhr échappement ligne u. 1 
A oite u 3 rt Yar AB: 25 l Ln 3 ni u 
16 Gewinne 1 Stück 6½/ Hausmacherleinen, ca. 50—2 | _ Em 
Berliner Ellen. o 2 20 320 
20 Gewinne 1 ſilberne Herren-Anere-Unr, echappement ligne 
droite HI DIET- TON ] re Ten ‚a 16 |: 83230 
20 Gewinne 1 Satz Damast-Gedecke, 3 und 6 Ellen [], mit 
‘ 12 / Setvietten . m ana :a 13½ -» 220 
10 Gewinne 1 filberner 12⸗löth. Vorlege löffel! = a 12 120 
5 Gewinne 1 eg mit Elfenbeingriff nebſt x is 
nterſatz , . . . . . 3 12 . * 1 5 
15 Gewinne 2 ſilberne 12-löth. Gabeln mit Fäden gravirt. a 8120 
40 Gewinne 8 filberne 12:löth. Esslöffel mit Fäden gravirt 2 8 |s 320 
20 Gewinne 1 Stück Bettdrill, ca. 24 Ellen lang = a2 7 140 
15 Gewinne 1 Wringmaschine, Walzen 163öllig, ‘Hin 4 7 1035 
35 Gewinne 1 Dtzd. Jaequard-Handtücher, ½ und 1%, 4 Da „ 227½ 
10 Gewinne 1 eee eee N 5 W 5 4 6772 s 65 
40 Gewinne 1 ſilberner 12⸗löth. Gemüselöftel - _. 3 2 6¼½% s 260 
40 Gewinne 2 Damast- Theservietten, 3 Ellen im [I, ‚a 6 240 
50 Gewinne 2 Velour-Bettvorleger . 0 -2 6 300 
55 Gewinne 1 wollene Decke t zan 22 ee 
400 Gewinne im Geſammtwerthe von * 4400. 


Vei Herrn Meyer & Gelhorn in Danzig, denen eine Haupt: 
Collecte für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen ift find Kauflooſe zur 3. Klaſſe 


a1, % zu haben. 
h F r den 1. Februar 1869. (7944) 


Der Verwaltungs⸗Rath. 


Bong- Schmidt, Vorſitzender. J. A, Groth, Director. 
Carl G. Andresen. II. Jepsen. L. L. Kallsen. 


Holz- Auction an der Legan. 


Mittwoch, 24. Februar, 1869, Vormittags 10 uhr, werden auf meinem Holz: 

felde, Legan, 1.“ volllantige Mitteldielen, 12 —40, lang, zu Fußboden geeignet, 1“ Krondielen, 12 

bis 34° lang, 1“ baumkantige reine Dielen 20—34 lang und 3“ fichtene und tannene Bohlen, in 

Öffentlicher Auction gegen baare Zahlung verkauft werden. Sämmtliche Dielen, im Schuppen 

lagernd, ſind vollkommen trocken und zur Bequemlichkeit der Herren Käufer nach den pe 
1 


Längen ſortirt. Otto Friedr. Liedke. 


ee eee Wo Weile ö tant 
Nee Kräuterheringe, 1%/ı Gebinde, 7560 | RR En 7 ann 


Sardinen, Anſchovis. 

. Sthmnkal, Langgarten 5. 
etroleum, abjolut weiß, in Originalblech. 
P doſen von 30 Qu. Inhalt, empfiehlt (7888) 
Carl Marzahn. % 
in Grundstück mit Hof, Garten, Stallungen, 
E beſtehend in 9 een en, worauf Schank⸗ 
wirthſchaft mit Erfolg betrieben wird, ſteht zum 
Verkauf. Anzahlung 2000 Thlr. Adreſſen werden 

erbeten unter 79688. 
Ein Grundſtück mit Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, 26 Morgen Acker und Wieſen, 
10 Schffl. Roggen ſind beſtellt, kl. Abg., 2 M. o. 
b., iſt für 1700 . zu verk. Bach, Hundeg. 6. 


— — 


Guts Drauſen⸗Dachrohr ſtebt billig zum 


22 
70 Stück kernfelte Schafe 
ſtehen im Ganzen oder in kleineren 
Poſten zum Verkauf bei 
Klingsporn. 
Pehsken p. Mewe. 


Malzkeime 
find zu haben in der Brauerei Hundegaſſe 11/12. 


nen x f in Geſchö legen, 
Verkauf in Streckfuß bei Elbing bei Ein Geſchäftshaus, am Haſenkanal ge 

mit großem Hofraum und ſchöͤnem Garten 
a4) Herm. Albrecht. ſowie ganz bedeutendem Mietbsertrage, iſt Um: 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen ſtände halber unter ſehr günftisen Bebin 1585 


ſofort zu verkaufen. (7 
offeriren (6460) 


Näheres Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13. 
Alexander Makowski & Co., 


n in hieſiger Gegend beiegenes Gut wir 
ein Gärtner geſucht und Meldungen im 
Poggenpfuhl No. 77. Comtoir Langgaſſe 29 angenommen. (7911) 


— 


* 


erſchließbare japaueſiſche 
1 phorholz⸗Kiſte, Mittel⸗Kofferzröße MR 
2 (äußerit ſelten zu haben), zur Aufbewabd⸗ 
rung von Pelzwerk, zu verk für den feſten 
Preis von 5 Thlrn. (7970) 
NB. Sein Inſect oder Wurm kann in 
ſolcher Kiſte leben. 
A. Haby, Ketter hagergaſſe 4. 


mne v 


Ein Gut von 1000 bis 1500 Morgen 
wor bis 10,000 Thlr. baar zur Uebernahme 
erforderlich find, wird zu pachten gefucht. 
täten belieben 3 al nebft Pachtbe⸗ 
ingungen portofrei unter 7910 an die d. 
d. Ztg. einzuſenden. ER 
In Oliva, Pelonkerſtraße 114, iſt eine berr 

ſchaftliche 9 beſtezend aus 5 Bime 
Sa ne 1 s Boden, Kammern, 

und Garten, ſofort zu vermi g 
berg Baker. zu vermiethen. Nä⸗ 


miethen. 


Danziger 
Privat-Aclien-Bank. 


Zur dreizehnten ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung werden in Gemäßheit des § 41 des 
Statuts vom 4. Februar 1867 die Herren Ac⸗ 
tionaire auf 


Sonnabend, den 13. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Bankgebäude Langgaſſe No. 33, 
unter Hinweis auf die $$ 23, 41 bis 46 des 
Statuts, hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Die Einlaß⸗ und Stimm⸗Karten werden am 
II. und 12. März c., Vormittags von 9 bis 13 
Uhr, im Bureau der Bank an die in den Stamm⸗ 
büchern derſelben eingetragenen Actionaire aus⸗ 
gegeben. (7959) 

Gegenſtände der Verhandlung find: die im 
$ 43 des Statuts vorgeſchriebenen Geſchäfte, 
einſchließlich der Wahl von zwei Mitgliedern des 
Verwaltungsrathes. 5 

Danzig, den 20. Febr. 1869. 

Direetion der Danziger Privat⸗Actien⸗ 


ank. 
Schöttler. B. Roſenſtein. J. S Stod dart. 


5 Berathung über verſchiedene wichtige Ans 
8. — Zu) 


intereſſire 
Gemeind 


W. v. am en: Danzig. pr ſuh 
J. Mombereg Danzig. Siebert Al Age ngart, 
Zucan, den 25. Februar. 


Mercur. | 
eute Abend präciſe 8% Uhr Vortrag üb 

eib Healer Um zahlreiches Erſcheinen A bittet 

— 8 der Vorſtand. 

orter Bier von Herrn Wilh⸗ 

Penner in St. Albrecht hält auf La: 

ger und empfiehlt 

G. R. v. Dühren, 
Langgarten 102. 


— on 


So eben erhielt eine Sendung 


Grünthaler Lager⸗Vier, 


welches ich heute Abend und die folgende Tage 
vom Faß a Seidel 2 Sgr. abgebe. 


C. B. Kiesau, Hundtgaſſe 119, 


— n 
Münchner Bock, 
Kohlengaſſe No. 1. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
erſtes Concert der Damen⸗Kapelle 


Schubert. (7972) 
E. Jantzen. 


In der Sonne. f 


Heute Sonnabend, den 20. Februar: 


grosse Soirée. 
Morgen Sonntag, den 21., und Mont 
22, d. M., großes Concert, wozu ergeb 
einladet 3 4 Barck .. 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, 21. Februar 1869. (Abonn. eusp.] 
Zum erſten Male: Die Pfarrersköchin. Le⸗ 
bensbild mit Geſang in 4 Acten von O. . 


Berg. Muſik von meer 
ſebr. 


(4726) 


Entrée 5 und 73 Sgr. 2 
NB, Die Geſellſchaft Crosby tritt nur noch 
an zwei Abenden auf. — 
ine N echte Race, auf den Namen 
„Bello“ hoͤrend, mit einem rothen Lederhals⸗ 
band, au ſich verlaufen. Wiederbringer Lange 
gaſſe 28 eine gute Belohnung. (7947) , < 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig) 


